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Zöllner: Liebe Hörerinnen und Hörer! Ich begrüße heute Frank Roesler zu einem aktuellen Thema, das ich nach dem Titel Ihres Buches so formulieren möchte: "Gute Manieren öffnen die Türen".

Roesler: Dieser Spruch ist im Prinzip richtig. Ich habe mich wie andere auch mit diesem Thema befasst. Gutes Benehmen, Manieren, Stil sind wieder wichtig geworden.

Zöllner: Woher kommt auf einmal das große Interesse daran?

Roesler: Ehrlich gesagt, ich weiß es auch nicht genau. Denn vor 20 Jahren war es im Gegenteil schick, Menschen mit so wenig gesellschaftlichen Regeln wie möglich zu belästigen.

Zöllner: Und die Generation der jungen Leute?

Roesler: Gerade die sind die Hauptinteressenten – wohl ein Generationenwechsel.

Zöllner: Sie haben dazu nun einen viel beachteten Ratgeber herausgebracht, wohl im richtigen Moment, nicht wahr?

Roesler: Ja, das war das Ergebnis genauer Beobachtungen und vor dem Buch gab es eine Reihe von Vorträgen und Schulungen. Dabei habe ich erfahren, was die Menschen brauchen, wo sie Nachholbedarf haben ...

Zöllner: Das heißt, da ist Bedarf an Ratschlägen?

Roesler: Genau. In praktischen Situationen merkt man plötzlich, dass man sich blamiert hat – dass man sich falsch benommen hat, mit negativen Folgen.

Zöllner: Zum Beispiel?

Roesler: Der Alltag ist oft schwierig. Wie vermittle ich meinem Kollegen, dass ich ihn nicht duzen möchte? Wie verhalte ich mich erfolgreich in einer Gruppe von Menschen, die ich nicht kenne? Wie helfe ich einer Kollegin, ohne dass sie das Gefühl hat, dass ich ihr zu nahe trete?

Zöllner: Ein weites Feld ...

Roesler: Hier ist natürlich eine gewisse Sensibilität, das richtige Taktgefühl gefragt, aber auch Sicherheit im Stil. Guter Wille allein reicht da nicht.

Zöllner: Was sagen denn die Psychologen dazu?

Roesler: Hm, die meisten halten das inzwischen für wichtig, machen auch Seminare oder veröffentlichen Ratgeber dazu. Umgangsformen werden heute ernst genommen, weil man erkannt hat, dass sie die Kommunikation unter Menschen sehr erleichtern und Irritationen oder Konflikte vermeiden helfen.

Zöllner: Sie haben ja mit Ihrem Ratgeber einen prominenten Vorläufer.

Roesler: Vorläufer? Ach, Sie meinen sicher den großen Knigge ... Sie beschämen mich! Mein bescheidenes Buch kann sich sicherlich nicht mit diesem Werk messen. Obwohl bereits 1788 erschienen, sind die Ausführungen des Freiherrn Knigge “Über den Umgang mit Menschen“ immer noch ein Vorbild für moderne Ratgeber. So hat auch sein Nachfahre, Moritz Freiherr Knigge, im Jahre 2004 eine moderne Fassung herausgebracht, und zwar unter dem Titel „Spielregeln. Wie wir miteinander umgehen sollten“.

Zöllner: Also alles eine Sache von gesellschaftlichen Spielregeln?

Roesler: Sicher nicht nur. Hauptziel des ersten „Knigge“, wie ein solcher Ratgeber ja heutzutage abgekürzt genannt wird, war, durch Taktgefühl und Höflichkeit ein angenehmes Zusammensein der Menschen – auch verschiedener Generationen und sozialer Klassen – zu erreichen und Enttäuschungen zu ersparen.

Zöller: Das betrifft natürlich vor allem den privaten Bereich der Menschen, weniger das Berufsleben.

Roesler: Denke ich nicht. Aber lassen Sie uns zuerst den privaten Bereich betrachten...

Zöllner: Einverstanden. Wie sieht es da mit dem Benimm-Kodex aus?

Roesler: Einerseits ist es wichtig, locker zu bleiben. Angespanntheit und künstliche Formen würden da nicht passen und nicht gut ankommen.

Zöllner: Trotzdem gibt es da auch einige Regeln, die man kennen sollte...

Roesler: Dazu kann ich natürlich einige Ratschläge geben. Die Tischsitten können sehr unterschiedlich sein, je nachdem, in welcher Gesellschaft ich mich befinde. Während in vertrautem Rahmen der Zuruf „Guten Appetit“ verbreitet und akzeptiert ist, wäre diese Äußerung bei offiziellen Abenddessen deplatziert, nicht passend.

Zöllner: Wenn ich zum Beispiel mit Engländern esse, sagt man so etwas auch nicht.

Roesler: Ja, da spielen auch kulturelle Konventionen eine große Rolle.

Zöllner: Und wie stehen Sie zu solchen Konventionen, ich meine praktisch?

Roesler: Nehmen wir doch mal dazu den Komplex Einladungen. Was kann ich dafür tun, ein gern gesehener Gast zu sein?

Zöllner: Indem ich auf jeden Fall pünktlich bin oder...?

Roesler: Ja, das kriegt man schon hin. Aber was tun Sie in der peinlichen Situation, dass Sie eine Einladung nachträglich absagen müssen?

Zöllner: Schwierig!

Roesler: Sicherlich. Da muss man einschätzen, ob eine Absage ohne Begründung einem vertretbar scheint Das Wichtigste ist allerdings, die Gastgeber rechtzeitig anzurufen und ihnen zu versichern, dass es einem leidtut Wenn es eine wichtige Einladung war, sollte man anschließend Blumen zur Entschuldigung hinschicken.

Zöllner: Besonders peinlich ist das wohl, wenn der Chef oder die Chefin eingeladen hat

Roesler: Stimmt! Hier kommen wir in den Grenzbereich zwischen Privatem und Beruflichem.

Zöllner: Für viele, besonders Berufsanfänger, ein unsicheres Terrain...

Roesler: Deshalb habe ich mich – in meinem Buch – mit dem richtigen Benehmen in beruflichen Situationen besonders intensiv befasst. Das reicht von der Begrüßung über den Small Talk bis zur Kleiderordnung.

Zöllner: Small Talk – das informelle Gespräch, bei dem man viel redet, ohne viel zu sagen?

Roesler: Unterschätzen Sie diese Gespräche nicht! Es sind – zum Beispiel bei der ersten Begegnung zwischen Berufskollegen oder zukünftigen Geschäftspartnern – die ersten wichtigen Kontakte. Man schätzt sein Gegenüber ein, relativ schnell; und dabei entstehen sehr schnell Sympathie oder Antipathie, Interesse oder Desinteresse, erstes Vertrauen oder instinktives Misstrauen.

Zöllner: Da haben Sie sicher auch Ihre Techniken parat, um gut anzukommen?

Roesler: Sie scheinen etwas gegen Umgangsformen zu haben? Aber es gibt eiserne Regeln, deren Nicht-Beachtung alles verderben kann. Zum Beispiel: Sie sollten vom Gesprächspartner angemessenen Abstand halten, sollten lässig, aber nicht nachlässig erscheinen. Bestimmte Themen sind im ersten Gespräch geeignet, andere sind einfach tabu, etwa über Politik, Religion, Finanzen oder allzu Privates.

Zöllner: Das sind aber Themen, die meine Gesprächspartnerin gerade interessieren könnten.

Roesler: Das müssen Sie herausfinden. Voraussetzung ist, dass Sie Aufmerksamkeit zeigen und Interesse am Gegenüber signalisieren, dass Sie den Sprechenden ansehen und während der Unterhaltung nicht etwa eine SMS lesen oder gar versenden.

Zöllner: Das sind dann aber keine Äußerlichkeiten mehr. Das hat viel mit Respekt gegenüber dem anderen Menschen zu tun.

Roesler: Genau das meine ich auch. Gute Manieren, angemessenes Benehmen, das sind keine leeren Hülsen, keine oberflächlichen Techniken. Alles in allem entscheidend ist – wenn ich das so sagen darf – eine von Herzen kommende Höflichkeit und der Respekt für jeden Menschen.

Zöllner: Mit diesem Schlusswort danke ich Ihnen für dieses sehr interessante Gespräch.

Roesler: Ich bedanke mich auch, Sie waren eine sehr angenehme Gesprächspartnerin!

ЛУГАНСЬКА ОБЛАСТЬ

ЗАВДАННЯ ДЛЯ ІІ ЕТАПУ ОЛІМПІАДИ З НІМЕЦЬКОЇ МОВИ

2015-2016 НАВЧАЛЬНИЙ РІК

АУДІЮВАННЯ
10 КЛАС

1. Markieren Sie PLUS (+) gleich richtig und MINUS (-) gleich falsch auf dem Antwortbogen.

	1. Frank Roesler findet, dass gute Manieren wieder wichtig geworden sind.
	

	2. Die Menschen haben einen bestimmten Bedarf an Ratschlägen.
	

	3. Umgangsformen mit Duzen im Berufsbereich werden immer aktueller.
	

	4. Gutes Benehmen hilft Irritationen oder Konflikte vermeiden.
	

	5. Das Buch von Frank Roesler ist der erste Versuch auf diesem Gebiet.
	

	6. Das Benimm-Kodex gilt so wie im Privatbereich als auch im Berufsbereich. 
	

	7. Im Privatbereich ist es besser, sich locker zu benehmen, 
	

	8. Man muss unbedingt kennen, wie man Einladungen richtig macht.
	

	9. Frank Roesler legt einen großen Wert auf Small Talk – das informelle Gespräch.
	

	10. Beim informellen Gespräch sind die Themen über Politik, Religion, Finanzen oder Privates empfehlenswert.
	


2. Hören Sie den Text noch einmal. Kreuzen Sie die richtige Antwort an (A, B oder C).
	1. Wie merken die Menschen, dass sie an ihrem Verhalten etwas ändern müssen?
A) Sie bemerken, dass sie Fehler machen, die Nachteile bringen.

B) Sie beobachten, wie sich andere in Seminaren verhalten.

C) Sie lesen Ratgeber, um gute Ratschläge zu finden.
	

	2. Auf welche Weise ist es – nach Auffassung von Herrn Roesler – möglich, in problematischen Situationen mit anderen Menschen zu bestehen?
A) Distanz halten und nicht zu vertraulich werden, auch wenn man das will.

B) Die Menschen mit dem nötigen Mitgefühl und Respekt behandeln.

C) Kollegen und andere Gruppen gut kennen lernen und ihnen helfen.
	

	3. Warum halten die Psychologen gute Umgangsformen für wichtig?
A) Weil damit im Leben Streit und Konflikte überhaupt aufhören.

B) Weil sie die Beziehungen der Menschen untereinander verbessern können.

C) Weil die Psychologen dann besser mit ihren Patienten kommunizieren können.
	

	4. Warum ist der „Knigge“ ein Vorbild für die Autoren von Ratgebern?
A) Weil er erklärte, dass man Freundlichkeit und Höflichkeit den Menschen jeden Alters und jeder sozialen Gruppe entgegenbringen sollte.

B) Weil er die wichtigsten Regeln für gute Tischmanieren aufstellte.

C) Weil er verkündete, dass alle Menschen gleich sind, egal welche Generation oder Klasse.
	

	5. Woran zeigt Roesler, dass die richtige Umgangsform auch von der konkreten Situation abhängt?
A) Daran, dass man am erfolgreichsten ist, wenn man locker bleibt.

B) Am Beispiel einer Tischsitte, die je nach Situation akzeptabel ist oder nicht.

C) An einem differenzierten Ratschlag, der in jeder Situation gilt.
	

	6. Was empfiehlt Herr Roesler, wenn man eine Einladung absagen muss?
A) Dem Gastgeber unbedingt Blumen bringen und sich entschuldigen.

B) Zu einer wichtigen Einladung hingehen, egal, wie schwierig es ist.

C) Schnell Bescheid geben und erklären, wie sehr man das bedauert.
	

	7. Worüber hat Herr Roesler besonders viel geschrieben?
A) Über den Grenzbereich zwischen Privatleben und beruflicher Situation.

B) Über die Probleme, die in der Regel Berufsanfänger haben.

C) Über die richtigen Umgangsformen in beruflichen Situationen.
	

	8. Warum werden informelle Gespräche im Berufsleben als wichtig angesehen?
A) Weil man dabei eine erste Beziehung mit Kollegen oder Geschäftspartnern aufbaut.

B) Weil man dabei trainieren kann, den Gesprächspartner zu testen.

C) Weil man über Sympathie zum Erfolg kommt.
	

	9. Was sollte man in einem Gespräch mit einer anderen Person beachten?
A) Man sollte schnell Themen finden, die den Gesprächspartner interessieren.

B) Man sollte dem Gesprächspartner zeigen, dass man an dem Gespräch und an ihm interessiert ist.

C) Man sollte dabei nur telefonieren, wenn es auch für den Gesprächspartner wichtig ist.
	

	10. Was findet Herr Roesler im Umgang der Menschen miteinander am wichtigsten?
A) Respekt, aber vor allem gute Umgangsformen.

B) Dass man gute Manieren nicht aufgibt, auch wenn man vor einer Person keinen Respekt hat.

C) Dass man den anderen vor allem respektiert und sich ihm gegenüber ehrlich zeigt.
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	1
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творча робота
1. Schule und Freizeit erscheinen sicher den meisten Schülern als Gegensätze. Schule wird oft auch mit Stress und Druck assoziiert. Dieses Thema bespricht man sehr oft bei den Online-Foren. Schreiben Sie einen Beitrag für Online-Gästebuch zu den folgenden Punkten:

· Erklären Sie, was die Schule für Sie bedeutet.

· Analysieren Sie, was es positiv und negativ an der Schule gibt.

· Beschreiben Sie, welche Erfahrungen Sie in der Schule gesammelt haben.

· Begründen Sie, was Sie an der Schule gerne ändern würden.

2. Mode gehört für viele Menschen zu den Grundbedürfnissen. Damit ist allerdings der Zwang verbunden, sich dem neusten Trend anzupassen. Gut angezogene Menschen haben mehr Prestige, unmoderne Kleidung gilt als Ausdruck von Armseligkeit und auch deswegen können manche Jugendlichen gemobbt werden. Schreiben Sie Ihrer deutschen Brieffreundin/Ihrem deutschen Brieffreund eine E-Mail zu den folgenden Punkten:

· Mode und Kleidung, was Sie davon halten?

· Welche Kleidung wird in Ihrer Clique bevorzugt?

· Was tragen Sie in der Schule?

· Schuluniform: Pro und Contra.

3. Essen dient nicht nur der Nahrungsaufnahme, sondern auch hat eine soziale Funktion. Das gemeinsame Essen und Trinken ist ein Mittel um die Zusammengehörigkeit zu zeigen. Stimmen Sie dieser Meinung zu? Schreiben Sie Ihrer deutschen Brieffreundin/Ihrem deutschen Brieffreund einen Brief zu den folgenden Punkten:

· Wo essen Sie gern zu Hause oder in einem Restaurant/Café?

· Was bedeutet für Sie gemeinsames Essen?

· Zu welchem Anlass gibt es in Ihrer Familie gemeinsames Essen?

· Gibt es bei Ihnen besondere Esstraditionen?
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Studium per Mausklick

Wegbereitend in Sachen virtuelle Hochschule sind die USA. Auch in Kanada und in Großbritannien arbeitet man seit längerem an Konzepten für virtuelle Hochschulen. Mittlerweile hat die Idee auch in Deutschland Konjunktur. Manch medienbegeisterter Professor sieht bereits den Tag nahen, an dem Vorlesungen in Hörsälen und Sprechstunden im Büro überflüssig werden.

In Deutschland ist zuerst die FernUniversität in Hagen zu nennen, die als Archetypus des Fernstudiums einen Teil ihrer Seminare und Vorlesungen im Internet anbietet und mehr als 6.000 Studierende in ihrem "Lernraum Virtuelle Universität" vorweisen kann. Sie arbeitet außerdem zurzeit an der Entwicklung eines Systems, mit dessen Hilfe sich Studierende individuell Stundenpläne aus den Angeboten aller europäischen Online-Universitäten zusammenstellen können. Bereits 1996 hat das Virtual College Berlin-Brandenburg neue Lehr- und Lernformen mit Hilfe von Telekooperation und Multimedia-Techniken erprobt: Seine Immatrikulierten konnten begleitend zu traditionellen Seminaren und Vorlesungen per Internet auf Lernmaterialien zugreifen. Außerdem konnten sie elektronisch in Kontakt mit ihren Lehrkräften und Mitstudierenden treten und an multimedialen Übertragungen von Lehrveranstaltungen zwischen verschiedenen Hochschulorten in Berlin und Brandenburg teilnehmen. Multimedia im Fernstudium soll traditionellen Arbeitsweisen durch Lernen am Bildschirm neue Dimensionen verleihen.

Diese ergänzende Verknüpfung realer und virtueller Lernorte bevorzugen die meisten Hochschulen. Das vorrangige Ziel besteht meist darin, durch den Einsatz neuer Informations- und Kommunikationstechnologien die Qualität der Lehre zu erhöhen und Erststudium sowie Weiterbildung zu verbessern. Die meisten virtuellen Hochschulen in Deutschland prüfen ihre Studierenden jedoch noch im realen Raum und unter Anwesenheit von Aufsichtspersonal. Das liegt daran, dass geeignete internetbasierte Prüfungssysteme praktisch noch nicht genügend zur Verfügung stehen. Außerdem sind Fragen der Testsicherheit bislang nicht ausreichend geklärt. 

In Bayern haben sich die neun staatlichen bayerischen Universitäten und 16 Fachhochschulen zur Virtuellen Hochschule Bayern (vhb) zusammengeschlossen. Sie ist keine eigenständige Institution, sondern soll das vorhandene Potenzial ausschöpfen und optimieren. Unter www.vhb.org stehen 45 Lehrangebote mit durchschnittlich je 25 Stunden zur Auswahl. Mit der Konzentration auf die Fachbereiche Ingenieurwissenschaften, Informatik, Medizin und Wirtschaft will sich die vhb von den traditionellen Hochschulen abgrenzen, die nur sehr langsam auf Bedarfsänderungen auf dem Arbeitsmarkt reagieren können. Die vhb will neben Erststudium auf lebenslange Weiterbildung setzen und durch internationale Partnerschaften weltoffen sein. Sie ist insofern klar markt- und wettbewerbsorientiert, obschon sie grundsätzlich nicht auf Profit abzielt.

Mit der virtuellen Hochschule lässt sich jedoch durchaus Geld verdienen. Das hat man besonders in den USA entdeckt. Daher wehren sich dort einige Hochschullehrkräfte gegen Online-Angebote, weil sie die fortschreitende Kommerzialisierung an ihren Universitäten befürchten. Sie möchten Qualität gewahrt und die Entwicklung der Lernsoftware in den Händen ihrer Fakultäten wissen. Die angemessene Aufbereitung von Lehrmaterialien für das Internet verlangt fachlichen und pädagogischen Sachverstand und ist zudem kostspielig. Der Einsatz neuer Medien eröffnet sicherlich die Chance, Reformprozesse an den Hochschulen voranzutreiben und die Qualität der Lehre zu verbessern. Allerdings kommen Studien in den USA zu dem Schluss, dass der direkte Kontakt zwischen den Studierenden sowie zwischen Studierenden und Lehrenden ein integraler Bestandteil universitärer Ausbildung ist. Online-Lehre kann zudem nur dann von hoher Qualität sein, wenn sie regelmäßig einer Evaluierung unterzogen wird. Man darf nicht außer Acht lassen, dass Studierende als Menschen angesprochen sein wollen und sich als Mitglieder einer lernenden Gemeinschaft fühlen wollen.
Kreuze die richtige Antwort an (A, B, C).
	1
	Wie funktioniert der „Lernraum Virtuelle Universität“?

A) Als Lernort fungiert die Fernuniversität in Hagen.

B) Bestimmte Lehrveranstaltungen werden in speziellen Unterrichtsräumen durchgeführt.

C) Einige Lehrveranstaltungen können online besucht werden.
	

	2
	Wozu soll das neue System an der FernUniversität in Hagen dienen?

A) Man erhält automatisch Stundenpläne von allen europäischen Online-Universitäten.

B) Man kann sich damit an europäischen Online-Universitäten immatrikulieren.

C) Man kann sich damit passende Lehrveranstaltungen der europäischen Online-Universitäten aussuchen.
	

	3
	Welche Funktion haben die elektronischen Angebote der deutschen Hochschulen?

A) Der herkömmliche Unterricht wird dadurch ergänzt.

B) Die Hochschulen können effektiver zusammen arbeiten.

C) Die Studierenden brauchen keine Lehrveranstaltungen mehr zu besuchen.
	

	4
	Welches wichtige Ziel verfolgen die Hochschulen?

A) Die Kommunikationstechnologie wird deutlich verbessert.

B) Die Studienangebote werden verbessert.

C) Sie können Studierende intensiv auf den modernen Arbeitsmarkt vorbereiten.
	

	5
	Warum prüfen deutsche virtuelle Hochschulen noch ganz traditionell?

A) Das Aufsichtspersonal ist noch nicht geschult in internetgestützten Systemen.

B) Die Anwesenheit von Aufsichtspersonal ist praktischer.

C) Internetgestützte Prüfungen sind zurzeit noch nicht sicher genug.
	

	6
	Worauf hat sich die Virtuelle Hochschule Bayern spezialisiert?

A) Sie bietet internationale Lehrveranstaltungen in vielen Fächern online an.

B) Sie bietet virtuell Intensivkurse von ca. 25 Unterrichtsstunden an.

C) Sie bietet virtuell Lehrveranstaltungen in ausgewählten Studiengängen an.
	

	7
	Wodurch unterscheiden sich die traditionellen Hochschulen von der virtuellen Hochschule?

A) Sie orientieren sich weniger an der Arbeitsmarktlage.

B) Sie sind in erster Linie der Forschung und Lehre verpflichtet.

C) Sie sind nicht profitorientiert.
	

	8
	Welche Forderungen erheben einige US-amerikanische Professoren?

A) Die Lernsoftware soll den Fakultäten mehr finanzielle Vorteile bringen.

B) Sie verlangen gute Lernsoftware unter der Aufsicht der Fakultäten.

C) Sie wollen mehr Qualität der Lehre statt kommerzieller Lernsoftware.
	

	9
	Was spricht gegen die virtuelle Universität?

A) Eine regelmäßige Evaluation der Lehre ist nicht möglich.

B) Kommunikation untereinander ist nicht möglich.

C) Online-Lernen ist zu sehr von der Technik abhängig.
	

	10
	Was spricht vor allem für das Online-Studium?

A) Die Kommerzialisierung der Bildung.

B) Die Vielfalt des Lehrangebots.

C) Niedrigere Kosten und Effizienz des Studiums.
	

	Разом за читання
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	1
	Was wissen Sie über die Jugendjahre ihrer Eltern und Großeltern? Ist es wirklich nützlich, solche Geschichten zu erlernen?

	2
	Sehen Sie Möglichkeiten, in Ihrem Land direkte Kontakte mit deutschen Muttersprachlern zu knüpfen? Argumentieren Sie Ihre Antwort.

	3
	Manchmal geht die Freundschaft in Bräche. Warum? Wie kann man die Probleme zwischen den Freunden lösen?



	4
	Kenntnisse über die Vergangenheit haben keinen Wert für uns, meinen einige Menschen. Stimmen Sie zu oder sind Sie anderer Meinung?



	5
	Wie bereiten Sie sich darauf vor, um mit Ihren Eltern wichtige Tatsachen oder Probleme zu besprechen?



	6
	Haben Sie schon einmal an einem Projektunterricht teilgenommen? Welche Eindrücke haben Sie von dem Projektunterricht bekommen?



	7
	Geld, Schönheit, Erfolg – ist das ein wahres Glück? Liegt das Glück in den kleinen Begebenheiten des Tages? Wie meinen Sie? Begründen Sie ihre Meinung.



	8
	Jedes Land hat unterschiedliche Regeln der Etikette und des Verhaltens. Warum ist es wichtig, die Regeln des guten Tons auch im Ausland zu beachten? Gibt es irgendwelche allgemeinen Regeln der Etikette in der Ukraine, die Sie veraltet finden?

	9
	Ihr Freund (Ihre Freundin) glaubt, dass er (sie) viel Geld ausgibt. Er (sie) möchte anfangen, regelmäßig Geld zu sparen, weiß aber nicht genau, wie er (sie) das am besten tun soll. Geben Sie Ihm (Ihr) einige Ratschläge!



	10
	Viele Leute besichtigen Museen, wenn sie neue Orte besuchen. Warum besucht man Ihrer Meinung nach Museen? Führen Sie überzeugende Beispiele an.

	11
	Was fällt Ihnen ein, wenn Sie den Begriff „Europa“ hören? Welche Assoziationen entstehen dabei?



	12
	,,Besser eigenes Brot als fremder Braten.“ Kommentieren Sie dieses Sprichwort.

	13
	Übernehmen Sie die Rolle eines Zeitungsreporters. Sie haben eine Gelegenheit, jede mögliche Person in der Welt zu interviewen. Wen würden Sie wählen? Wie hat diese Persönlichkeit das Leben der Leute beeinflusst? Welche drei Fragen würden Sie an sie stellen?

	14
	Welche Bedeutung hat Literatur für Sie persönlich? Ist die Literatur im Zeitalter des Computers überhaupt noch zeitgemäß?



	15
	Ihr Freund (oder Ihre Freundin) lebt seit einem Jahr in Deutschland. Erzählen sie ihm (ihr) über die Neuigkeiten in Donezk.



	16
	Schmücken Sie zu Hause einen Tannenbaum zum Neujahrsfest oder Weihnachtsfest? Wie ist Ihre Rolle bei der Vorbereitung des Festes? Erzählen Sie bitte.

	17
	Nachbarn sind Leute, die neben uns wohnen. Was sind Ihrer Meinung nach die Qualitäten eines guten Nachbarn? 



	18
	Menschen arbeiten, weil sie Geld zum Leben brauchen. Aus welchen Gründen sollen die Menschen arbeiten? Soll die Arbeit Spaß machen und Freude bringen?



	19
	Einige Filme sind ernsthaft, sie sind gedreht, um das Publikum zum Nachdenken anzuregen. Welche Filme ziehen Sie vor? Argumentieren Sie Ihre Antwort.



	20
	Pflanzen können Nahrung, Schutz, Kleidung oder Arzneimittel zur Verfügung stellen. Nennen Sie eine Pflanze, die für Sie oder Leute in Ihrem Land besonders wichtig ist?
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4. Schule und Freizeit erscheinen sicher den meisten Schülern als Gegensätze. Schule wird oft auch mit Stress und Druck assoziiert. Dieses Thema bespricht man sehr oft bei den Online-Foren. Schreiben Sie einen Beitrag für Online-Gästebuch zu den folgenden Punkten:

· Erklären Sie, was die Schule für Sie bedeutet.

· Analysieren Sie, was es positiv und negativ an der Schule gibt.

· Beschreiben Sie, welche Erfahrungen Sie in der Schule gesammelt haben.

· Begründen Sie, was Sie an der Schule gerne ändern würden.

5. Mode gehört für viele Menschen zu den Grundbedürfnissen. Damit ist allerdings der Zwang verbunden, sich dem neusten Trend anzupassen. Gut angezogene Menschen haben mehr Prestige, unmoderne Kleidung gilt als Ausdruck von Armseligkeit und auch deswegen können manche Jugendlichen gemobbt werden. Schreiben Sie Ihrer deutschen Brieffreundin/Ihrem deutschen Brieffreund eine E-Mail zu den folgenden Punkten:

· Mode und Kleidung, was Sie davon halten?

· Welche Kleidung wird in Ihrer Clique bevorzugt?

· Was tragen Sie in der Schule?

· Schuluniform: Pro und Contra.

6. Essen dient nicht nur der Nahrungsaufnahme, sondern auch hat eine soziale Funktion. Das gemeinsame Essen und Trinken ist ein Mittel um die Zusammengehörigkeit zu zeigen. Stimmen Sie dieser Meinung zu? Schreiben Sie Ihrer deutschen Brieffreundin/Ihrem deutschen Brieffreund einen Brief zu den folgenden Punkten:

· Wo essen Sie gern zu Hause oder in einem Restaurant/Café?

· Was bedeutet für Sie gemeinsames Essen?

· Zu welchem Anlass gibt es in Ihrer Familie gemeinsames Essen?

· Gibt es bei Ihnen besondere Esstraditionen?
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